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70. A. Gottwald: Neolithische Ansiedlimgen und Funde von
Steinwerkzeugen im Bezirke Proßnitz, Mähren (böhm.).
Casop. mor. mus. zem. (Brünn), 1906, Bel. VI, Nr. 1; mit
1 Karte, 3 Tafeln und 19 Abb. im Texte.

Übersicht über alle bisher im Bezirke Proßnitz bekannt gewordenen
neolithischen Funde: es sind dies 8 Fundorte mit bandverzierter Keramik,
3 mit Stichornamenten, 6 vom jüngsten Typus. Das kanneliierte Ornament
und die Schnurverzierung kommen nur nebenbei an einem Fundorte vor.
Von den 38 Einzelfunden seien Steinmeißel von Schuhleistenform, zwei ge
schliffene Feuersteinbeilchen (Urcitz, Stichowitz), eine schön fagettierte
Lanzenspitze aus Feuerstein (Urcitz) und einige Pfeilspitzen aus demselben
Material erwähnt. H. Matiegkci-Prag.

71. Ant. Gottwald: Gräber bei Kosteletz im Bezirke Proßnitz,
Mähren (böhm.). Casop. vl. spol. muz. v Olom. (Olmiitz), 1906,
Bd. XXIII, p. 38—41; m. 1 Taf. und 1 Abb.

Beschreibung weiterer 8 Gräber auf dem Grabfelde bei Kosteletz vom
Lausitzer Urnenfeldtypus (vgl. dieses Zentralbl. X, 1905, S. 370); die
selben hatten jedoch keinen Steinbelag, nur bei manchen fand sich ein oder
mehrere Phyllitstücke. Überdies ist an den Gefäßen der Einfluß der
schlesischen Urnenfelderkultur nachweisbar; hieraus schließt Verf., daß der
früher aufgedeckte westliche Teil des Grabfeldes der älteste, dieser, neuauf-
gedeckte östliche Teil jedoch bedeutend jünger ist, wenn auch die Benutzung
dieses Grabfeldes eine ununterbrochene gewesen sei. H. Matiegka-Prag.

72. Al. Prochäzka. Neue archäol. Funde (böhm.). Casop. mor.
mus. zem. (Brünn), 1905, Bd. V, Nr. 2.

Neolithische Funde von Mouchnitz (Bez. Wischau, Mähren), charakteri
siert durch Scherben mit Voluten- und Fingernagelornament, darunter ein
bizarres, auf zwei Erhabenheiten (Füßen) ruhendes Gefäß, dessen Bauch von
zwei Wülsten umfaßt wird, deren Endlappen durch je 3 Rinnen gleichsam in
Finger abgeteilt sind (vgl. Abbildung). Das Gefäß macht den Eindruck einer
Figur, deren Hände den Bauch umfassen, während der den Kopf tragende
Deckel fehlt. — Einige 13 bis 23 dg schwere Bronzehalsringe von Milo-
nitz. — Ein in einer Grube zu Blazowitz neben Scherben vom provinzial

römischen Typus gefundener Beinkamm mit 36 Zähnen, aus 9 Stücken mittels
Nieten zusammengefügt. (Vgl. Abbildung.) II. Matiegka-Prag.

73. A. Gottwald: Funde von Hrubeitz (Bez. Proßnitz, Mähren)
(böhm.). Casop vl. spol. muz. v Olom. (Olmütz), 1905, Bd. XXII,
Nr. 88, p. 109—119; 2 Taf. und 5 Abb.

Von den früher bei Hrubeitz gemachten Funden sind besonders die
liegenden Hockerskelettgräber aus der Ziegelei mit 2 roten, henkellosen,
bandverzierten, glockenförmigen Bechern beachtenswert (Taf. I.). Neuerdings
wurde in der Nähe ein Gräberfeld vom Lausitzer Typus, bisher 8 Gräber,
aufgedeckt, von denen besonders eines dadurch interessant erscheint, daß
knapp neben dem aus 17 Gefäßen (darunter 2 Knöchelchen, Asche, Bronze
nadeln, Knöpfe, 1 Doppelspirale usw. enthaltenden Urnen) bestehenden Brand
grabe ein auf der linken Seite ruhendes Hockerskelett lag; nach der Un
versehrtheit und Lage desselben zu schließen, wurde die betreffende Leiche
zugleich mit den Urnen beigesetzt. Während das auffallend reiche Brand
grab auf eine vermögende Person hinweist, könnte die ohne Beigaben be-


